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Die Kriminalstatistik für den 
Bezirk Brigittenau gibt tiefe Ein-
blicke in die Sicherheitslage im 
Grätzl. Im Detail schlüsselt sie 
die zur Anzeige gebrachten De-
likte und deren Entwicklung für 
das Jahr 2024 auf. Das Bundesmi-
nisterium für Inneres veröffent-
licht jährlich die Kriminalstatis-
tik für Wien und die Bezirke für 
das jeweilige Vorjahr.
In die Statistik fließen alle Fälle 
ein, die bei der Polizei angezeigt 
und an das zuständige Gericht 
übermittelt werden. Ein Anstieg 
bedeutet demnach nicht zwin-
gend, dass es im Bezirk zu mehr 

Verbrechen gekommen ist. Wei-
ters gibt die Kriminalstatistik 
keine Auskunft über jene Krimi-
nalfälle, die der Polizei nicht ge-
meldet wurden, und berücksich-
tigt keine etwaigen Freisprüche.

Einbrüche in Pkw verdreifacht
Ein Blick in die Kriminalstatistik 
verrät, dass Fahrräder 2024 im 
Vergleich zum Vorjahr beson-
ders oft zur Zielscheibe Krimi-

neller geworden sind. Die Zahl 
der angezeigten Diebstähle von 
Drahteseln ist im 20. Bezirk in-
nerhalb eines Jahres von 197 auf 
232 angestiegen. Auch Autos 
waren offenbar ein besonders 
beliebtes Ziel für Diebe: Die Zahl 
der angezeigten Einbrüche in 
Autos hat sich 2024 mit insge-
samt 314 Delikten im Vergleich 
zu 2023 (86) mehr als verdrei-
facht. Die Zahl von Einbruchs-

diebstählen in Wohnungen ist 
auch leicht angestiegen. 2024 
sind laut Anzeigenstatistik 83 
Fälle von Wohnungseinbrüchen 
bekannt – 2023 wurden 75 Fälle 
verzeichnet. Die Anzahl der La-
dendiebstähle ging im letzten 
Jahr von 395 Fällen auf 333 Fälle 
zurück.

Kein statisches Phänomen
MeinBezirk hat die Polizei zu den 
Entwicklungen und Daten, die in 
der Kriminalstatistik besonders 
auffällig erscheinen, befragt. 
„Kriminalität ist kein statisches 
Phänomen, das sich klar auf ein-
zelne Bezirke beschränken lässt. 
Ebenso können nicht alle Ent-
wicklungen als Trend interpre-
tiert werden“, hält ein Sprecher 
der Polizei als Antwort fest. Laut 
ihm setzen die Beamten weiter-
hin auf verstärkte Streifentätig-
keit, gezielte Kontrollaktionen 
und umfassende Präventions-
arbeit. Gemeinsam mit den Be-

zirken möchte man auf Maß-
nahmen wie Sicherheitsforen 
und die Initiative „Gemeinsam.
Sicher“ setzen. Letztere setzt sich 
für die Stärkung des Dialogs zwi-
schen Bürgern und der Polizei 
ein. Dabei werden Sicherheits-
partnerschaften gebildet, in de-
nen Polizei, Schulen, Unterneh-
men und soziale Einrichtungen 
zusammenarbeiten. Diese Part-
nerschaften ermöglichen einen 
regelmäßigen Informationsaus-
tausch und die Umsetzung von 
Präventionsmaßnahmen.

So (un)sicher ist die    Brigittenau

Einbruchsdiebstähle in Wohnungen 
sind leicht angestiegen. Foto: Pixabay

Wie kriminell ist der 
20. Bezirk? Die Krimi-
nalstatistik verrät die 
Delikte, die der Polizei 
gemeldet wurden.

Fahrräder wurden im Bezirk beson-
ders oft gestohlen. Foto: Pixabay/leonqueen1
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Fühlen Sie sich im 20. 
Bezirk sicher? Abstim-

men online auf meinbezirk.
at/brigittenau

STIMMEN SIE AB!
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Bilder, die gute Laune machen, 
und Gedichte, die man am liebs-
ten zweimal liest: In der Brigitte-
nau treffen Malerei und Dialekt-
lyrik aufeinander. 
Die Osteria Allora (Wallen-
steinplatz 5) lädt am Diens-
tag, 20. Mai, 20 Uhr, zur 
Vernissage und Lesung zur Aus-
stellung „bilder.worte.töne“ ein.  
 
Kunst fürs Wohnzimmer
Dort zeigt die Brigittenauerin 
Waltraud Votter in ihrer neuen 
Einzelausstellung unter dem 
Motto „Das gute Bild fürs Wohn-
zimmer“ farbenfrohe Acryl- und 
Aquarellbilder. Zu sehen sind 
maritime Landschaften, un-
ter anderem aus Griechenland 
und Spanien. Die Werke sollen 
leistbare Kunst bieten – ide-
al fürs eigene Wohnzimmer. 
Autorin Franziska Bauer stellt 
ihren Poesiekalender 2026 vor. 
Die Besonderheit daran – die 
Gedichte sind sowohl im Dialekt 

als auch in Standarddeutsch ab-
gedruckt. Das Kalenderformat 
eignet sich laut Bauer besonders 
gut für ihre Art der Poesie. Illust-
riert wurde der Kalender von Ga-
briele Bina, die Fotografien stam-
men von der Autorin selbst. Die 
Werke von Waltraud Votter und 
Franziska Bauer können bis Mitt-
woch, 18. Juni bei freiem Eintritt 
betrachtet werden. (mp)

Die Burgenländerin Franziska Bauer 
stellt ihre Poesie vor. Foto: Franziska Bauer

In der Osteria Allora trifft 
Kunst auf Dialektlyrik

Weitere Informationen unter
galeriestudio38.at


